Fragen an Herrn Löning:

1. Persönliche Fragen:

a. Wie sahen Ihre politischen Anfänge aus?

b. Wer ist ihr (politisches) Vorbild?
c. Fühlen Sie sich angesichts der politischen Situation in Deutschland wohl bzw. heimisch?

d. Was ist das Motto Ihrer Arbeit?
e. Wie gestaltet sich Ihre Zukunft nach der Bundestagswahl (wenn Sie kein Direktmandat erhalten)?
f. Welche Musik hören Sie?
g. In welchem Stadtbezirk wohnen Sie?
h. Reisen Sie noch viel - beruflich und/oder privat?    
i. Wie kamen Sie zu Politik und der FDP?
j. Haben Ihre vielen unterschiedlichen Auslandbesuche während Ihrer Kindheit Einfluss darauf gehabt?
k. Worauf sind Sie besonders stolz im Bezug zu Ihrer politischen Laufbahn?
l. Wie viele Stunden arbeiten Sie durchschnittlich am Tag?
m. Wie viele Überstunden müssen und mussten Sie arbeiten um an Ihrer aktuellen politischen Position zu stehen?/Wie viel Geld und Aufwand hat Sie Ihre politische Laufbahn gekostet? 
n. Inwiefern nutzen Sie die Vorteile eines Bundestagsabgeordneten?
2. Politische Fragen:

a. Sind Sie mit dem Wahlergebnis des Volksentscheids zufrieden? 
b. Bei der Landtagswahl 2009 in Bayern ließ die FDP bei Verhandlungen mit der CSU zuerst ihre Bildungsforderungen fallen. Wie wichtig ist Ihnen persönlich das Thema Bildung?
c. Welche Koalitionen sehen Sie als förderlich für die Entwicklung Deutschlands an?  (Mit welchen Parteien würden Sie nicht koalieren?) 
d. Was ist Ihre persönliche Meinung zu Barack Obama?

e.  Inwiefern sehen Sie eine engere Zusammenarbeit mit den Vereinigten Staaten (Präsident B. Obama) als erfolgversprechend an?
f. Was ist Ihre Bilanz nach mehr als drei Jahren Großer Koalition?

g. Wie stehen Sie zum Lissabon-Vertrag und wie sehen Sie die EU der Zukunft?

· Stichworte: tschechische Ratspräsidentschaft, Europa-Wahl. Finanzkrise

h. Inwiefern betrachten Sie die Lissaboner Verträge als gescheitert unter Berücksichtigung des Rücktritts der tschechischen Regierung von der Ratspräsidentschaft? 
i. -->Wenn ja, wirken sich diese Entwicklungen nicht beträchtlich auf das Verhältnis und das Zusammenarbeiten zwischen den europäischen Staaten aus?
j. Bei der Europawahl zeichnet sich der Trend hin zu einer niedrigen Wahlbeteiligung ab, inwiefern verliert das Europäische Parlament damit an Legitimation? 
k. Wie sehen Sie die zukünftigen Entwicklungen der ELDE?
l. Wie schätzen Sie die momentane Wirtschaftskrise ein, auch in Bezug auf die von der Bundesregierung ergriffenen Konjunkturmaßnahmen? 
m. Welche Folgen wird die Wirtschaftskrise langfristig für die Bevölkerung haben?

n. Inwiefern ist, in Hinsicht auf die Ursachen der Finanzkrise, ein Umdenken bezüglich des von der FDP vertretenen Wirtschaftsliberalismus (Deregulierungspolitik) notwendig?

o. Welche politischen Werte sind Ihnen wichtig in Bezug auf die Zukunft des Sozialstaats?
p. Wie sieht in Ihren Augen ein guter Wahlkampf aus? 
q. Wie sollten sich Neuwähler informieren? 
r. Wie kann Politik in Ihren Augen für die breite Masse ansprechender gestaltet werden? 
s. Warum schneidet die FDP in Ihren Augen mit solchen gemäßigten Ergebnissen in Berlin, und insbesondere in Friedrichshain-Kreuzberg, ab? 
t. Wie stehen Sie zu dem Aspekt, dass Otto Graf Lambsdorff Ehrenvorsitzender Ihrer Partei sein kann, obwohl er wegen beträchtlichen Steuerhinterziehungen verurteilt wurde (auch im Bezug als Funktion des Bundesministers für Arbeit)?
u. Wie ist Ihre Position zur kontroversen Debatte um

· das Waffenschutzgesetz?  Opel?   das NPD-Verbot ?
  
